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Inhalt 

Das untrennbare Schicksal von Vater und Sohn. Sergio und 
Simon, die gemeinsam zugrunde ZU gehen drohen und durch 
den Sohn wieder ins Leben zurückf inden. 
Sergio, ein s iebzigjähr iger Schauspieler und Sänger , der die 
großen Bewegungen des 20. Jahrhunderts in Frankreich miter­
lebt, hängt t rüben Gedanken nach. Den Auswirkungen des 
Alkohols ausgesetzt, dem er nicht wenig zuspricht, verwandeln 
sich diese Gedanken in eine ä tzende Säure , die sein Gehirn 
martert. Überzeugt, für alles Unglück dieser Welt verantwort­
lich zu sein, w i l l er Klarheit gewinnen und sucht unter dem 
Vorwand, ein Buch verfassen zu wollen. Unterstützung bei 
seinem Sohn- die Einsamkeit ist wie ein Gefängnis , er läßt 
niemand anderen an sich heran. 
Im Ver lauf der Recherchen, die Simon zunächst nach Italien, 
ins Geburtsland seines Vaters führen, später dann im Gespräch 
mit dem Vater im Krankenhaus, spürt Simon voller Entsetzen 
das Leid seines Vaters, die Todesangst, auch in sich aufkeimen. 
Er t räumt, wie er mit einem Auto, das Serge steuert, in eine 
Schlucht am Rande eines Friedhofs stürzt. 
U m aus diesem leidvollen Zustand herauszufinden, schlägt 
S imon der behandelnden Ärztin vor, den Vater 'zwangsweise 

mit anderen in ein Mehrbettzimmer* zu legen, damit er neue 
Gesprächspar tne r finde. Serge kommt nun gezwungenermaßen 
mit jungen Alkohol ike rn , die wie er auf Entziehungskur sind, 
in Berührung . Er vergißt nach und nach seine Ängs te und faßt 
wieder Vertrauen zur Welt . Er schlagt sogar zwei seiner Mi tpa­
tienten vor, während seines Konzertes im Olympia im techni­
schen Stab mitzuarbeiten. Das Konzert wird für den vollkom­
men genesenen Serge zu einem großen Erfolg. 
Simon ist beruhigt und fühlt sich nicht mehr schuldig. A u c h 
seine Lebenskräf te sind wieder erwacht, und er kann sich völlig 
in die gerade beginnende Liebesgeschichte mit D o fallen 
lassen. 

Produktionsmittei lung 

Zu diesem Film 
/ w i s c h e n i960 und 1965 hat Serge Reggiani die Rolle des 
Frantz Gerlach aus Jean-Paul Sartres Drama 'D ie Eingeschlos­
senen' 750 M a l gespielt - beinahe bis zur Schizophrenie. Fr 
geriet damit in die A b g r ü n d e menschlichen Verhaltens, an die 
Bruchstelle im Denken des 20. Jahrhunderts: die Folter. 
Al tona, am Vorabend des Zweiten Weltkriegs: Frantz Gerlach 
ist ein junger, fortschrittlicher Mensch. Sein Vater, ein reicher 
Industriellerund großer Rüstungsfabr ikant , w i l l seinen Einfluß 
wahren. Die Nazis stellen mitt lerweile unwiderrufl ich die 
Mehrheit. Unter dem Druck der neuen Verhäl tn isse tritt Ger­
lach ihnen ein Stück Land ab. das zum Bau eines Konzentrati­
onslagers bestimmt ist. Frantz versteckt einen gef lüchte ten 
Gefangenen in seinem / i m m e r . Eine halbe Stunde spater findet 
ihn die S A und erschießt ihn an Ort und Stelle vor den Augen 
von Frantz. Jet/t geht es für ihn darum, wegen Verrats ange­
klagt, sein eigenes Leben zu retten. Sein Vater interveniert und 
handelt seine Freilassung unter der Bedingung aus. dal.» dieser 
sofort in die S A eintritt. Frantz fühlt sich der Verantwortl ich­
keit seines Tuns beraubt und foltert in seiner SA-Funk t ion 
mehrere Menschen. A m Ende des Krieges dreht sich der Wind . 
Frantz wird als Kriegsverbrecher gesucht. Wie beim eisten M a l 
wird er vor der Verantwortung seiner Taten durch den Vater 
bewahrt, der ihn dreizehn Jahre lang versteckt hält. U m sich aus 
dieser Obhut zu befreien und eigene Schritte in die Wirkl ichkei t 
zu wagen, bleibt Frantz nur eine Lösung: M i t seinem Vater die 
Treppe hinunterzusteigen. die ihn von seinem Ort des Einge­
schlossenseins zu einem Porsche führt, der am Ende in eine 
Schlucht stürzt. 
Wieso glaubt Sergio immer noch, diese selbe Treppe hinabzu­
steigen? 
Paris. 1990. Vater Gerlach bewahrte seinen Sohn Frantz davor, 
seine Taten zu verantworten. Für Sergio ist Let izia die Mater 
dolorosa, die Schmerzensmutter, die ihn vernachläss igt . Sergio 
befürchtet , daß sie sterben und ihn mit den quä lenden Erinne­
rungen ihres stets gemeinsam verbrachten Lebens allein lassen 
könn te . 
Für Sergios Sohn. Simon, der die Bruchs tücke der Erinnerung 
seines Vaters zusammenzusetzen sucht, bleibt die Nacht im 
dunkeln. Warum stellt sich Sergio. 1922 geboren (Einzug 
Musso l in i s in Rom) , so har tnäck ig die Frage nach seiner 
Verantwortung für den Tod seines Bruders Lucciano, der. kaum 
zwanzig Tage alt. an Unte re rnährung oder an der spanischen 
Grippe starb? 
A l s Simon das Stück von Sartre erneut liest, findet er darin den 



Satz von Vater Gerlach: " M i t Frantz w i r d der letzte echte 
Gerlach verschwinden, das letzte Ungeheuer." D a s ruft die 
A n g s t des S o h n e s hervor: W a s ist. wenn Sergio das a l l e s zu 
wört l ich genommen hat. wenn er sich den Te i l der Verantwor­
tung von Frantz an der bewegten Geschichte des 20. Jahrhun­
derts auf die eigenen Schultern geladen hat? 
Es gilt, die endlosen Selbstbefragungen Sergios zu en tsch lüs ­
seln, die ihn quä l ende A n g s t vor der A n g s t zu zerstreuen 
(A lkoho l . Zigaretten, das Gedäch tn i s , das ihn im Stich läßt, 
etc..., das scheint a l l e s nicht sehr vernünft ig) . A l l e l aden lauten 
bei den ' E i n g e s c h l o s s e n e n * zusammen. 
Man muß das Stück von Sartre als breit ausgemalte Metapher 
wieder in Szene setzen, tien ' A l t e n ' sein e x i s t e n t i e l l e s Drama 
noch einmal spielen l a s sen . Bestimmte Tage, bestimmte Stun­
den noch einmal zu erinnern. Schatten tauchen in seinem 
Bewußtse in auf. die Schatten der Toten, die sein S c h i c k s a l 
bestimmten: der Jean-Paul Sartre der 'Eingeschlossenen' , der 
Boris V i a n von 'Je ne voudrais pas crever' ( I c h möch te nicht 
krepieren'), der Albert Camus von 'Justes' ( 'Die Gerechten) , 
der Jacques Prévert von La crosse en l ' a i r ' . Die Wut. in diesem 
Paris [iberlebt zu haben, das er von Hitler besetzt vorfand, 
wahrend er sich auf der Flucht vor Mussol in i wähnte , diesem 
Paris der ' W ö l f e ' . Aber w e r sind die Wöl fe? W i r ! 
Simons unges tüme Suche, um seinen Vater von s e i n e n Ängsten 
zu befreien, bringt Letizia dazu, einige Fragen zu beantworten. 
Simon bricht das Unternehmen, d i e Fragen se ines Vaters zu den 
eigenen zu machen, vorzeitig ab. Er entdeckt mit Entsetzen, dal.» 

er selbst in den Kreis lauf aus Schuldgefühlen und A l k o h o l 
hineingezogen wird. Fr sieht sich mit ihm die Treppe hinunter­
steigen und in jenem P o r s c h e der Erlösung auf dem Platz von 
Frantz. an der Seite von Sergio. Platz nehmen. 
Dal.) er mit der Suche aufhört, ist nicht schl imm. Sergio findet 
in der Gesellschaft einiger junger a lkoho l abhäng ige r M e n ­
schen, die wie er im Krankenhaus von Saint-Cloud in "Pflege 
sind, einen neuen Grund. Vertrauen zu d i e s e r Welt zu fassen. 

Serge Reggiani 

f ranzösischer Schauspieler, geb. 2. M a i 1922 in Reggio Emi l i a / 
Italien. Schauspieler und Chansonnier: verheiratet mit der 
Schauspielerin Janine Darcey. K a m 1926 mit seinen Eltern 
nach Frankreich: arbeitete in verschiedenen Berufen und trat 
am Laientheater auf. Von 1940 bis 1945 erhielt er eine Ausb i l ­
dung als Schauspieler am Pariser Konservatorium. Be im F i l m 
begann er zunächst a ls Sta t i s t ; seinen ersten Frfolg halte er in 
Marce l C a r n é s Le juntes de la nuit (1946). Wegen seines 
schmäch t igen K o r p e r b a u s spielte er oft d i e Rolle des gemeinen 
kleinen Schurken, etwa in Henri-Georges C l o u z o t s Manon 
( 1948) u n d Anatole Litvaks Act ofLove ( 1953). trat aber auch 
als Darsteller v o n p o s i t i v e n Helden. Arbeitern u n d revolut ionä­
ren Kämpfern hervor w i e z . B . in André Cayattes Les amants de 
Vérone (1948). Thorold Dickinsons Secret People ( 1951 ) u.a. 
E r war einer von dreizehn Stars in M a x Ophü l s La ronde ( 1950) 
u n d in Casque d'or ( 1952). Er arbeitete fü r Luchino Viscont i in 
// gattopardo u n d spielte wichtige Rollen in Jean-Pierre Mel-
villes Le doulos ( 1962) und L'armée des ombres ( 1969). 

Auswahl seiner Fi lme a ls S c h a u s p i e l e r : 

1939 Le jour se lève (Der Tag bricht an) 
Regie: Marcel Carné 

1946 Les portes de la nuit (Pforten der Nacht) 
Regie: Marce l Ca rné 

1949 Manon. Regie: Henri-Georges Clouzot 
Les amants de Vérone (Die Liebenden v o n Verona) 
Regie: André Cavatte 

1950 La ronde (Der Reigen) Regie: M a x Ophü l s 
1951 Secret People. Regie: Thorold Dickinson 
1952 Casque d'or ( G o l d h e l m ) . Regie: J a c q u e s B e c k e r 

1953 // mondo le condanna (Die von der Liebe leben) 
Regie: Gianni Franciolini 

1954 Act of Love (Ein Ak t der Liebe) 
Regie: Anatole Litvak 

1956 Les salauds vont en enfer 
(Die Lumpen fahren zur Hölle) 
Regie: Robert H o s s e i n 

i960 Tutti a casa (Zwischen den Fronten) 
Regie: Lu ig i Comencin i 

1962 // gattopardo (Der Leopard) 
Regie: Luchino Viscont i 

1963 Le doulos (Der Teufel mit der weißen Weste) 
Regie: Jean-Pierre M e l v i l l e 

1965 Lord Jim 
Regie: Richard Brooks 

1967 Les aventuriers (Die Abenteurer) 
Regie: Robert Enrico 

1969 L'armée des ombres (Armee im Schatten) 
Regie: Jean-Pierre M e l v i l l e 

1971 Comptes à rebours (Der Boß) 
Regie: Roger Pigaut 

1974 Touche pas la femme blanche 
(Berühre nicht die weiße Frau) 

1976 Li's bons et les méchants (Der Gute und die Bösen) 
19S0 L'empreinte des géants (Giganten der Lands t raße) 

Regie: Robert Enrico 

Biofilmographic 

Simon Reggiani. geb. 23. August 1961 a ls Sohn von Serge 
Reggiani. Seit 1976 Schauspielunterricht, ab 1982 verschiede­
ne Tät igkei ten als Kamera- und Regieassistent bei F i l m und 
Theater. Spielt Saxophon und wirkte als Schauspieler in ver­
schiedenen Fi lmen mit. u.a. spielte er die Hauptrolle in Les 
Idées fausses von Er ic L e Hung (1982) und in Personality 
Crises von Patrick Grandperret (1985). mit dem er a u ß e r d e m 
gemeinsam verschiedene Drehbücher (Simple Simon und Mona 
et moi) verfaßte. Weitere Fi lme (als Schauspieler): Golden 
Eighties von Chantal Akerman (1983): Un comédien dans un 
jeu de quilles von Hervé Basic (1984), L'addition von Denis 
Amar : Le sang des autres von Claude Chabrol ( 1986): Fils de 
Periph' von D e i n s Granier-Deferre. Zuletzt verkörper te e rden 
Hauptdarsteller in Conti s von Manuel Pradal ( 1990). In Zusam­
menhang mit D E F O R C E A V E C D ' A U T R E S veröffentl ichte 
Simon Reggiani gemeinsam mi t Serge Reggiani und Biaise 
N 'D jehoya das Buch ' L a question se pose' (Editions Robert 
Laffont. 1990» 

D E F O R C E A V E C D ' A U T R E S ist sein erster Spie l f i lm. 

F i lme : 
1991 'Ami. Kurz f i lm 
1991/92 D E F O R C E A V E C D ' A U T R E S 

Herausgeber: Internationales Forum des Jungen F i l m s / Freunde der 
Deutschen (Cinemathek, Be r l in 30 ( K i n o Arsenal) . Druck: grafiepress 


